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Die Sonne heizt mit
Gerade bei der Warmwasserbereitung lohnt sich Solarthermie

VON SIMONE A. MAYER

Wie wäre es, Ihr eigener Wär-
meversorger zu werden? Mit
Solaranlagen auf dem Haus-
dach geht das. Solarthermie-
anlagen ergänzen Öl- und
Gaskessel, Wärmepumpen
und Pelletkessel und senken so
deren Betriebskosten.
Mit einer Solarthermieanlage
wird Wasser erhitzt – entwe-
der für das Heizsystem oder
für die Wasserleitungen in
Bad undKüche. In denKol-
lektoren fließt ein Gemisch
aus Wasser und Frostschutz-
mittel, das durch die Sonnen-

einstrahlung erhitzt wird. Die
Wärme aus dem Wasser ge-
langt über einen Wärmetau-
scher in einen Kombispeicher.
Dieser dient als Zwischenlager
für dieWärme. Die abgekühlte
Flüssigkeit wird zumKollektor
zurückgepumpt. Vom Kombi-
speicher aus geht dieWärme in
das Heizungssystem oder das
Warmwassersystem über.
Regnet oder schneit es und
reicht die Ausbeute der Sonne
nicht aus, versorgt eine Zu-
satzheizung das System. Denn
in der Regel ist die Solarther-
mieanlage Teil einer Hybrid-
lösung, um die laufenden Kos-

ten des zweiten Anlagenteils
für die Rohstoffe Pellets, Öl
oder Gas sowie Stromzukäufe
zu senken. Die Ersparnisse der
Heizkosten fallen dabei mit
zehn bis 25 Prozent je nach
Dämmstandard des Hauses
recht überschaubar aus, be-
tont Energieberater Ulrich
Schachtschneider von der
Verbraucherzentrale. Denn:
Die Heizwärme muss die An-
lage schließlich im Winter
produzieren, wenn die Son-
neneinstrahlung gering ist.
Bei der Warmwasserbereitung
sieht es hingegen besser aus,
denn die wird das ganze Jahr

über in Anspruch genommen.
Daher kann eine Anlage laut
Schachtschneider bis zu 50
Prozent der im Jahr für die Er-
hitzung von Wasser für Spüle,
Waschbecken und Dusche be-
nötigten Energie liefern. Im
Sommer klappt das sogar voll-
ständig. „Die zweite Heizung,
egal ob Gasheizung, Wärme-
pumpe oder etwas anderes,
kann dann einige Monate lang
ausgeschaltet bleiben“, so der
Experte. Hausbesitzer sollten
sich im Vorfeld vom Fachbe-
trieb beraten lassen, zumal
zeitweise auch hohe staatliche
Förderungen winken.

Solarenergie lässt sich nicht nur zur Stromerzeugung, sondern auch zur Wassererwärmung nutzen. Thermische Anlagen unterstützen die Heizung,
die so gerade in den Sommermonaten ruhen kann ohne auf heißes Brauchwasser verzichten zu müssen. Foto: Ingo Bartussek

Kauf vor Ort –
der Umwelt zuliebe
Onlineshopping ist selten nachhaltig

Im Netz bestellen ist bequem.
So bequem, dass viele Ver-
braucher dort mehr oder zu-
mindest öfter bestellen als viel-
leicht nötig wäre. Konkret
wird derzeit gut jeder achte
Online-Kauf (12 Prozent) zu-
rückgeschickt, wie aus einer
aktuellen Studie hervorgeht. 22
Prozent der Online-Käufer ge-
ben demnach an, manchmal
oder regelmäßig Waren in dem
Wissen zu bestellen, diese wie-
der zurückzuschicken – etwa
wenn es um Kleidung in meh-
reren Größen geht. Auf der an-
deren Seite bündeln bereits 71
Prozent bewusst mehrere Be-
stellungen, um Lieferwege zu
reduzieren.
Für mehr Nachhaltigkeit rät
auch das Europäische Ver-
braucherzentrum (EVZ) an-
lässlich des Internationalen
Tags der Umwelt dazu, Teil-
lieferungen sowie unnötige
Retouren zu vermeiden und –
falls möglich – eine umwelt-
freundliche Versandoption
auszuwählen. Teils böten
Händler an, etwa den durch
Verpackung und Versand ent-
stehenden CO2-Ausstoß zu
kompensieren. Auch das Ver-
einbaren eines Wunsch-
Zustelltermins oder -ortes mit
dem Lieferdienst sei aus Um-
weltsicht sinnvoll. Wenn man
nicht daheim ist, kann es sonst
sein, dass das Paket bis zum
zweiten Zustellversuch weiter
unnötig herumgefahren wird.

Nicht zuletzt kann man auch
einfach mal wieder in Geschäf-
ten vor Ort einkaufen. Denn
auch im stationären Handel
gebe es Angebote, Rabattak-
tionen und Deals, so das EZV
weiter. Fachbetriebe etwa aus
dem Handwerk sollten aus
dem näheren Umkreis gewählt
werden, auch hier sorgt das
Prinzip der kurzen Wege für
Effizienz und spürbaren Um-
weltschutz. Und: Um Res-
sourcen zu schonen, lohne sich
darüber hinaus die Frage, ob
ein bestimmter Gegenstand
oder ein bestimmtes Gerät
wirklich neu sein muss – oder
ob es hier und da nicht auch
gut mit etwas Gebrauchtem
funktioniert. (tmn/zue)

In Erinnerung an die Eröff�
nung der Konferenz der Ver�
einten Nationen zum Schutz
der Umwelt am 5. Juni 1972
in Stockholm haben die Ver�
einten Nationen und vier Jahre
später auch die Bundesrepu�
blik Deutschland den 5. Juni
zum jährlichen „Tag der Um�
welt“ erklärt. Mit unterschied�
lichen Veranstaltungen, Aktio�
nen und Maßnahmen wird an
diesem Tag global ökologische
Courage gefördert. Weltweit
beteiligen sich rund 150 Staa�
ten an dem Aktionstag.
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Sind Pflanzen der
bessere Burger?
Egal ob Tierwohl, Umwelt-
schutz oder Gesundheit: Die
Gründe für eine fleischarme
Ernährung sind vielfältig. Ve-
gane Alternativprodukte
schwemmen derzeit Super-
märkte undDiscounter. „Man
sollte nicht glauben, dass man
damit ein gesundes Nahrungs-
mittel zu sich nimmt“, sagt
Ernährungsmediziner Matthi-
as Riedl. „Es ist ein Nicht-
Fleisch, das keine Vitamine in
nennenswerter Form enthält
und auch keine sekundären
Pflanzenstoffe, die gesundes
Gemüse ja ausmachen.“
Nachgemachtes Fleisch ent-
halte meist viele Geschmacks-
verstärker, Konservierungs-
stoffe, Farbstoffe und künstli-
che Aromen. Und das, so
Riedl, bekomme den Men-
schen auf Dauer und in großer
Menge nicht. Es gebe aber
zweifelsohne gute und
schlechte Produkte. Ein Blick
auf die Zutatenliste sei daher
unerlässlich, um die Spreu
vom Weizen zu trennen. Für
Riedl könne die Antwort auf
übermäßigen Fleischkonsum
nicht in rekombinierten Nah-
rungsmitteln als Fleischimita-
te liegen: „Sondern die Ant-
wort ist, dass wir wieder mehr
natürliche Nahrungsmittel es-
sen.“ (pm)

Nachhaltigkeit (er)leben
Salamander Industrie-Produkte GmbH festigt ökologische Vorbildfunktion in der Region

Unübersehbar nachhaltig – so
lässt sich der geplante Bau der
100.000 Quadratmeter großen
Photovoltaik-Freiflächenanlage
auf dem Gelände der Sala-
mander Industrie-Produkte
GmbH in Türkheim be-
schreiben. Das marktführen-
de Unternehmen bei PVC-
Fenstern und -Türen reali-
siert damit einen weiteren
Meilenstein in Richtung Kli-
maschutz, Senkung von
CO2-Emissionen, Ressour-
censchonung und Energieun-
abhängigkeit.

„Nachhaltigkeit ist für viele
Menschen ein abstrakter Be-
griff. Er wird tausendfach in
verschiedens-
ten Zusam-
menhängen
verwendet, oft
aber ohne
konkrete In-
halte“, erklärt
Salamander-
Geschäftsfüh-
rer Till Schmiedeknecht. „Bei
uns ist das anders. Wir leben
Nachhaltigkeit sehr konse-
quent – als Unternehmen mit

unseren Beschäftigten und in
unseren Produkten.“ Sichtba-
rer Ausdruck dieser Denkwei-

se sind Pla-
nungen seitens
des Unterneh-
mens eine
neue PV-Frei-
flächenanlage
zu errichten.
Sie soll stolze
zwölf Millio-

nen Kilowattstunden Strom er-
zeugen, die Salamander kom-
plett für den Eigenverbrauch
nutzen möchte.

Mit den bereits vorhandenen
PV-Anlagen auf Carports, La-
gerhalle und Hauptgebäude so-
wie dem eigenen Wasserkraft-
werk würde der Anteil selbst
erzeugter grüner Energie auf
über 60 Prozent steigen. „Jeder
weiß: Die Stromkosten sind in
den letzten Jahren explodiert.
Höchste Zeit also, sich von die-
sem Trend unabhängig zu ma-
chen“, betont Till Schmiede-
knecht. „Wir planen hierfür ei-
nen zweistelligen Millionen-
Betrag zu investieren, der sich
unter diesen Umständen lang-
fristig rechnen wird. Gleichzei-
tig soll dieses Projekt einen we-
sentlichen Beitrag zur Siche-
rung der internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit unseres Un-
ternehmens
und damit der
Arbeitsplätze
in Türkheim
leisten.“
Seinen Nach-
haltigkeits-
ansatz formu-
liert das Fa-
milienunter-
nehmen an-
hand konkre-
ter Leitsätze,
die dessen Produktentwick-
lung anleiten:
● Ressourcen: Wir nutzen für

jedes Design nur so viel Ma-
terial wie für die spezifische
Lösung nötig ist.

● Material: Wir setzen jedes
Material entsprechend sei-
ner Vorteile ein.

● Energie: Wir optimieren
mit jeder Lösung den Ener-
gieeintrag und reduzieren
den Energieverlust.

● Recycling: Wir nutzen bei
jedem Produkt ein Maxi-
mum an Recyclingmaterial,
was selbst maximal recycle-
bar ist.

Die zukunftsweisende Pro-
duktentwicklung bei Salaman-
der versteht Nachhaltigkeit,
Wirtschaftlichkeit und Design
im Einklang und berücksich-
tigt kontinuierlich den laufen-
den technischen Fortschritt.
„Die Kombination zwischen
Design und Nachhaltigkeit ist
so wichtig, da der Kunde nur
bei einem erlebbaren Mehr-
wert und einem attraktiven
Design bereit ist, den zusätzli-
chen Euro ausgeben, der wirk-
liche Nachhaltigkeit erst er-
möglicht“, sagt Till Schmiede-
knecht. „Gleichzeitig stellen
wir uns bei jeder Entwicklung
die Fragen immer wieder neu,
da die Technologie die Gren-
zen des Machbaren laufend

verschiebt.“
Wie genau bei
Salamander
Nachhaltig-
keit, Design
und Wirt-
schaftlichkeit
in harmoni-
schem Ein-
klang stehen,
wird im mo-
dernen, groß-
zügigen Show-

room am Standort Türkheim
erlebbar. Hier präsentiert Sa-
lamander in einzelnen infor-
mativen Modulen verschiede-
ne Fenstersysteme für Neu-
bau und Modernisierung di-
rekt zum Anfassen – und
schafft Verständnis auch für
den Klimaschutz. „Fenster
sind Emotionen.“, erläutert
Till Schmiedeknecht. „Man
muss sie erleben, Rahmen
und Flügel fühlen, Griffe be-
greifen, das Fenster öffnen
und schließen.“ (pm)

»Weitere Infos im Internet
www.salamander-windows.com

„Fenster sind Emotionen.
Man muss sie erleben,
fühlen, begreifen.“

Till Schmiedeknecht

„Wir leben Nachhaltig-
keit sehr konsequent –
als Unternehmen mit
unseren Beschäftigten

und in unseren
Produkten.“

Till Schmiedeknecht

Gründung:
● im Jahr 1917

Geschäftsführung:
● Till Schmiedeknecht
● Götz Schmiedeknecht
● Wolfgang Sandhaus

Internationalität:
● in über 85 Ländern der Welt

vertreten
● rund 1800 Kunden weltweit

Unternehmensfläche
● 223.000 m2

● außerdem 5000 m2 Wald

Standorte:
● Hauptsitz Türkheim

Mitarbeiter:
● 1580 weltweit
● 600 am Standort Türkheim
● 40 Auszubildende weltweit,

davon 30 am Standort Türkheim

Die Salamander Industrie-Produkte GmbH

Seit Anbeginn ist ressourcenschonende Fertigung sowie die Wiederver-
wendung nachhaltiger Materialien von elementarer Bedeutung für die
Salamander Unternehmensgruppe. Das hauseigene Wasserwerk liefert
ebenso Öko-Strom, wie die vorhandenen Photovoltaikanlagen auf
Carports, Lagerhalle und Hauptgebäude. Nun investiert Salamander zu-
sätzlich in eine große PV-Freiflächenanlage.

Bei Salamander wird Nachhaltigkeit immer schon großgeschrieben: Worte werden zu Taten in einer über
100-jährigen Tradition. In einer Führung mit Geschäftsführer Till Schmiedeknecht (2.v.l. ) durch den innova-
tiven Showroom machten sich (weiter v.l.) Landrat Alex Eder, Rainer Nützel, Leiter des Amtes für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Mindelheim-Krumbach, Maximilian Simmnacher von der Unteren Naturschutzbe-
hörde Unterallgäu, IHK-Regionalgeschäftsführer Markus Anselment sowie Türkheims Bürgermeister Christian
Kähler ein umfassendes Bild von den Kompetenzen des Unternehmens. Nachhaltigkeit wird hier zu etwas
Erlebbarem, wie die Gäste begeistert feststellten. Fotos: Salamander Industrie-Produkte




